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fflitfeilunsen des

im linematoac. ©era

u Interventen

üorftattösfttsung
DienêtaQ btn 1?!. Qfttttt 1916, nadnuittagê 4 UX)x,

im „Du Sßont", 1. Stocf,
in 3itrict),

vexbunben mit

Strung ôer Sïommijftoît
betr. ©ngagieruttg eineê ftänöigen Sefretäre.

StntoefenS [xnb bit .öerren Singer, aie Sßräftöent, 2anQ,

Snerf, «arg, ftxanfto®, ©utefunjt, Stuöer, Stoxb, feivlex) jr.
unö öraf.

Da au btx ©eneraloerjammfnng infolge iynaitêficfjt-
nalnxit bté Sefretariatê fein neuer 2lftuar geroäbjt rourôe,
roirö öer bißberige 2(ftuar erfucfjt, bis anf meitexeê baê

s£rotofott 3u fütjren.
&exx Stuöer, 33ern, referiert im .Jtamen öer .tfommif=

fion, öie für öie (I-ugagiernug eineê Sefretäre geroöfjtt
roüröe, über öen biéi)txxatn SSetïauf tt)rer Xättgfeit. ©r
gebt öabei iron öem roegleitenöen Stanôpunft auê, ôafi baé

Stmt uorlüufig aie Nebenamt j$u betracfjten fer. ©ê fei fo=

mit auf eine juriftifd) unö journaüftifcf) gebitöete Sßerfon

]u feben, öie ein eigenes Bureau befit.U. 9lad) feiner 9tn=

fietjt falten oorfäufig non öen nieten 2lngemelöeten fot=

genöe öerren in ïktracfjt:

5ßflunöer, 2tnroalt, Solotfjurn; ^ennn, 3tectjtêanroatt,
93afef; Stuöer, 3ted)têanroatt, Dften; oürbin, 2[öuofot,
Sern; SSatentint, Sföoofat, Scfjafffmrtfen unö ?ßtx)tx, 2tn=

roatt in Sürictj. SDtefe ^erfonen roären nad) btx 2lnficfjt
beê Referenten öte bei öer engeren SBabJ in $rage fom=
menöen.

%exx (Singer in SBafct fiuöet, öaf3 nod) anöere SInge=
metöete in 3-rage tommen tonnten, namenttid) fotetje, öie

biê tjeute fetjon eine äfnrtictje Steife befteiöeten.
•öerr ©utetunft finôet aber ôarin geraöe einen ©ritnö,

um non ôiefen Stominationen abjufefjen, roeil fiefj öie oer=

fct)icöenen ^ntereffen ôer ein^eiiren fSexbänbe ftumibtxlau-
fen, roaê ôerr Singer bei näherer ttebertegung angeben

muß.
•Öerr g-ranjjoê in Sürictj örücft fein ©ntfremôen auê

ôariiber, ôafs er aie geroätjttee Uommiffionêmitgfieô nie su
einer Sitzung eingetaôen roorôen fei unô and) bit 2fnmel=

ôungen biê tjeute nicfjt %n ©eftcfjt befommen fjube, waê ôï.
©rnger ôamtt entfctjutôigt, ôafj ïï)m\ einenteitê ôie nötige
3ett fjtergu gemangelt x)abt, anbernteiffê er nod) eine 5ßor=

befpreetjung am fjeutigen Stiptngêtage in 9tuê fiefjt gefjabt

fjabe, roaê roieôerum nidjt mögürt) geroorôen fei.
Start) ©rfeöigung öiefer rein perfönttdfjen 2fngefegeu=

tjcit ergreift öerr Stuöer in 33ern abermafê baê SBort,

um nocfimalö nnö mit after Xeutficfjfeit ôarauf axtfmext-

fam su madjen, ôafs roir unter aüen Umftänöen auf eine

«ßerfon fd)auen muffen, öte nad) oben fetjt gute %te$\ei)un-

gen fjabe unö axxd) imftanôe fei, fofcfje roeiter nod) an,V-t=

fnüpfen an Crten, roo fie fjeute nod) fefjlen.
©r. grangoê begrocifelt, ôafs ein fofcfjer ^ôeafmenfd) für

MM gbWl.HW S«Zs^g« ggslMMW!S!sigUk'OU!UM"
ö/'A»/?? />scc?/?/?ue oc?//Aaro/>e c/e ,,/'cV/?/o/i c/es /«/s>sss6L c/s /« ö^a/ic^e O/>?s'ma/oc//'c?/i/)/c/lls c/e /cr ^cz/'sse" 0

OOruOk nnä Verlag! LrsOksint, fsÄsn Ss.rostg,Z ° ?g,rs.it, ls ss.rrrs6i ^ ^rrrronosn-Resis S

40 Rp, - WisÄsrdol-ungsri d,Illgsr II ^.imonOerlsxpscUtioii 9
O IVIUKIsgässs 23, 2, SlocK ^1

^l ?s1sr«nruk^ Surick I^r, S2V2 ^

QUA.? ^ ^ ^
^dONNSWSNtS,

X SvKwsi? - Zuisss: 1 läkr ?r, 12.'

u - uriv
IgK!img°n MI SN Wl, llüZk, llZlscli-ZSiilt,, IsKIunM UM Sk, kkÄl zcM« in Wcl,!,

Mitteilungen des Verbnndes der Znkeressenten

im »MM. Kemme der Sldweiz.

vorstandsfitzung
Dienstag den 13. Juni ISIS, nachmittags 4 Uhr,

im „Du Pont", 1, Stock,

in Zürich,

verbunden mit

Sitzung der Kommission
betr. Engagierung eines ständigen Sekretärs.

Anwesend siud die Herreu Singer, als Präsident, Lang,
Speck, Karg, Franzos, Gutekunst, Stnder, Korb, Hipleh jr.
und Graf.

Da au der Gencralversammluug infolge Jnanssicht-
nahme des Sekretariats kein nener Aktuar gewählt wurde,
wird der bisherige Aktnar ersucht, bis auf weiteres das

Protokoll zu führen.
Herr Stnder, Bern, referiert im Namen der Kommission,

die für die Eugagieruug eines Sekretärs gewählt
wurde, iiber den bisherigen Verlauf ihrer Tätigkeit. Er
geht dabei von dem wcgleitenden Standpunkt aus, daß das

Amt vorläufig als Nebenamt zn betrachten sci. Es sei

somit auf eiuc juristisch uud journalistisch gebildete Person

zu schcn, dic cin eigenes Bureau besitzt. Nach seiner Ansicht

fallen vorläufig vou den vielen Angemeldeten
folgende Hcrrcn in Bctracht:

Pflnndcr, Anwalt, Solothurn,- Jenny, Rechtsanwalt,
Basel) Studer, Rechtsanwalt, Ölten,' Hürbin, Advvlat,
Bern,- Valentini, Advokat, Schaffhaufen und Peyer,
Anwalt in Zürich. Diesc Personen wären nach der Ansicht
des Referenten die bei dcr engcren Wahl in Frage
kommenden.

Herr Singer in Basel findet, daß noch andere
Angemeldete in Frage kommen könnten, namentlich solche, die

bis heute schon eine ähnliche Stelle bekleideten.

Herr Gnteknnst findet aber darin gerade cinen Grnno,
nm von diesen Nominationen avznsehen, weil sich die

verschiedenen Interessen der einzelnen Verbände zuwiderlaufen,

was Herr Singer bei näherer Ueberlegnng zugeben

mutz.
Herr Franzos in Zürich drückt fein Entfremden ans

darüber, daß er als gewähltes Kommissionsmitglied nie zu
einer Sitzung eingeladen worden sei und anch die Anmeldungen

bis heute uicht zu Gesicht bekommen habe, was Hr.
Srnger damit entschnldigt, daß ihmi einenteils die nötige

Zeit hierzu gemangelt habe, anderntcills er noch eine

Vorbesprechung am heutigen Sitzungstage in Aussicht gehabt

habe, was wiederum nicht möglich gemorden sei.

Nach Erledigung dieser rein persönlichen Angelegenheit

ergreift Herr Studer in Bern abermals das Wort,
nm nochmals nnd mit aller Deutlichkeit darauf aufmerksam

zu machen, daß wir unter allen Umständen ans eine

Person schonen müssen, die nach oben sehr gnte Beziehungen

habe und auch imstande sei, solche weiter noch

anzuknüpfen an Orten, wo sie heute uoch fehlen.
Hr. Franzos bezweifelt, daß ein solcher Jdealmensch für
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öen in 9fuêfidjt ftebenöen Setrag une afte nötige 9frbeit
teiften roeröe, roorauf ihn §err Singer öarauj aufmerffam
macht, baft einige 9tnmefôungen norfiegen, öie nid)t nur
auë rein materieften, fonöern auê iôeafiftifdjen ©riinôen
auf öie Steffe reffeftieren.

S>txx Sarg in Surent roünfdjt nom ^ßräftöenten öarü=

ber ïtnêfunft, roaê öeun auê ôem in öer ©eneratoerfamm=
fung ermähnten $errn gcroorôen fei, öen man öamate fo

roarm für öiefe Steffe cmpfafjf, roorauf ibm öer 5ßräftoent

miitteift, ôaf; er jenem einen garten SSinf gegeben l)abt,
feine 9fnmefôung grtrücfgugteflen, roaê ôann in ôer i>ofge

and) gefd)efjen fei. ©§ fyabt unferen ^räfiöenten öaöct öer
©eöanfe gefeitet, ôafs für unfere Sacf)e nur ôaê Sefte gut
genug fei.

¦£>err Sang roüröe eê eher bcgrüfsen, roenn bem 5ßräfi=

ôenfen einfad) etne tüd)tige '•ßerfon beigegeben roüröe, öie

öann ôaôurch auch in ftà'nôiger gühfung mit öem Serbanô
nuö namentfich ôem ^räfioenten fielen roüröe. Dit £attpt=
fad)c für une fei norfäufig ein tücfitiger ^ournafift unö
ferner ein tüchtiger Crganifator, namentficf) hinfidjtficf) öer

9Jtitgfieôerroerbung.

£err SBnfer in Büricfj nertritt ôie 9fnfirt)t: eine tiid)-
ttge „red}te £anô ôeê ^räftoenten" nnö fein ^jttxtft. Dit
Ferren ©utefunft unö Staxa, fcf)Iief;en ftd} biefer 9tnficht an.

Sicadjôem fid) nun aber £>err Singer in SBafet erffärt
unö ocrpfftc&tet, öte internen SIngelegenheiten ôe§ Ser=
banbtê perfönfid) beforgen 51t rooffen, fommt ôie 9Jtcfjrhcit
ôer 9(uroefenôen bod) ôarauf, einen Qjurtft anêgUfucfjett.

SBenn affo ôer Sefretär ein ^urtft fein foil,' fo mä-

xen namentficf) öann fotgenöe groei Ferren, ôie fid) bierfür
gut eignen roüröen, nämlich ffîotax Sorte in Sern unô Dx.
5pffüger in Sofotfjurn.

Um enöfid) gu einem Scfjfuf; gu fommen, beantragt
§err Sang, fürtet), man foffc eine ifomnrtffion befteften
auê bem Sorftanö unô ôer roeitern Stommiffton, ôrei §er=
reu, öie mit ©erat ©orte in erfter Sinic perfönfief) 51t oer=

f)anöefn tjättert unö aud) ein ^ffidjtenfjeft itjm norfegen
roüröen. 3)iefer 9tntrag roirô gutgeheißen unô ôie Ferren
dinger, Stuöer nnö grangoê beauftragt, mit ôiefem £>errn

öieeöegügftdj 31t untcrbanöcfn.
Samit ift ôiefeê ïraftanôitm erfeôigt.
ôcrr SBrjfer afê «ßräfioent ôeê Kino=Serbanôeê, Sef-

tion 3ürid) m-aefet einige 9lngaöen über ôie biêfjerige
Sätigfeit ôiefer ttntcrfeftion. @r ftcfft feft, ôafs fämtltcfje
3ürd;cr Hinobcfifier ôiefer Q'nfrttutton beigetreten feien
unô ôafs ôer Serein ftd) axxd) gfeid) non 9tnfang an gang
tüchtig in ôie grofje 9frbett, öie fich für ibn bxxxd) baê Sii-

nogefetj auftne, geftitrgt l)(xbt xxnb axxd) ôem ®eroer6ener=
öanö beigetreten fei, in ôer äJceinttng, ôafs ôer Scfjroeiger.
Stinooerbanô ôen -Beitrag non £yr. 1.50 pro Witalieb auf
feine 3tecf)nung übernehme, roaê non ôen 9lnrocfenôen afê

felbftnerftanôficb betracf)tet roirô, ttmfomehr, afê ôieê nur
einen ffeincn ^abrcêbetrag auêmadjt.

©raf, Süfad), tritt ôiefer 'ÎOtcbrbeitêauffaffug mit öer

Siegrünöitng entgegen, ôafs fein SRecfjt htefüx ait0 unferen
biê bleute güftigen Statuten abgefeitet roeröen fönne, ob=

fetjört axxd) cr gang öer 9tnficf)t fei, baft ôer Schroeiger=Ser=
banö öiefe 9tuêgabe übernehmen foff, aber erft öann, roenn

ôer Sorftanö Ijiefür non einer näcbften Serfammlung öte

Stompeteng tjtefür erroirft fjabe.

§err Stuöer in Sern mörf)te roarnen nor fofd)en Wa=

nipufationen, öte unter ttnrftänöen fet)r ttnangenefjme Q-ol=

geerfcheinungen geitigen tonnten.
Cöfchon £>crr Sinter Quïtch abermafê nertangt, öafs

ôer Sorftanö non fidj auê ôieêbegugficf) einen Sefcfjlufs
faffen folttc, f)äft ©raf, unterftü^t nom ^räftöenten an

feiner 9tnficf)t feft, öafs ôieê ohne eine Statutenärtöerung
nicfjt mögfieb ift unô roirô fonrit ôer Sorftanö einer näd>
ften Serfammfung einen ôieêbegitgfidjen Statuten=9fbän=

bernngê=9fntrag fteffen.
©raf madjt noch ôarauf aufmerffam, öaf; öamit gfetdj=

geitig axxd) nod) näfjerc Seftimmungen, ïterijte unô $ffict>
ten betr. öie ttnterfeftionen, aufgufteffen feien, um eben=

falte einer Serfammlung gur ©enetrmrigung norgefegt roer=
ôen gu fönnen, ôenn biê Jjcttte fennen unfere Statuten
feine Unterfeftiouen, ôte ja afferôingê nur gu begrüben
feien.

£err Singer teitft un§ noef) einigeê mit über öie 3tctt

grünoung eineê ftinooerbanôeê in ôer roeffeben Sdjroetg:
5>ie eigentliche ©rünoung fei eigentfid) noch xxid)t perfeft,
ôagegen fei feine grofse 9luêftdjt öafür norfjanôen, öafs

ôiefer neue Serbanô afê ttuterfeftion rtnfereê eôgen. Ser=
banôeê gu geroinnen fei, ôiefe Sente rooffen in ôer We\)x=

gahf attein marfchieren unö hatten gu btm 3------ (¦--¦)
bereite eine Sttno=3eituüÖ fjerartêgegeben. ©err ©ipfeh jr.
glaubt feftfteffen gu fönnen, ôafs ôiefe S^eugrünoung nur
auf eine eingefne ^Jerfon gttrücfgufübren fei, öie früher
fchon im Schauftefferneröanö öiefe "ïftanipufationen öetrie=
ben f;abe, um an mögficfjft nieten Crten unô in mogfidjft
nieten Sereinen afê ^ßräfioent imponieren gtt fönnen.

9D?an ift allgemein öer 9tnficht, öaf; eine Trennung
groifchen 2Beffch unö Seutfcf) nicht nom ©Uten ift unô nur
ein einiger großer Serbanô, beftefjenö auê S)eutfcfj=, 2BeItdj=

unô $taîienifcfj=Scf)roeigertt tttcf)tigeê gu teiften imftanô ift.
®er ^räftöeut macht noef) einige Witteifttngen. So

orücft er fein Sefremôen öarüöer arte, oaf? namentfidj
öie Sugerner ftinobeftt^er in ifjrer grofsen 9Jtef)rfjeit öem

Serbanô nod) nicfjt beigetreten feten unô crfttcfjt ôen an=

roefenöen ©errn «arg, ôieêbegugficf) ftd) an öie 9fröett gu

machen, um auch ôiefe Senfe für unfere gute Sache gu ge=

roinnen.
ferner macht ôer ^räftöent SRtttcifung oarüber, öafs

n. einer geroiffen Société ôe primée Sinematograpf)iaueê
in ©enf fofgenôeê 9tnfinnen an une geftefft roorôen fei:

Dit ®efeftfcf)aft fauft non ôen ftinobefiipern Siuetê gu cr=

mäf3igten greifen (natürtief) mögficbft bifiig), um fie ôann

an Söarenbäitfer etc. gur ©ratiêabgabc in ôen nerfcf)ieôe=

neu 2Baren#afeten roeitergttgeben, rooôitrct) ôer Käufer
ôann gu einem ©ratiê=®intrittêbiffct für eitte «inouor=
fteffrtng fämte.

Dit aügemeine 9tnfid)t ift, ôafs man ôaê Stnfinnen ôic=

fer ©efefffd)aft gurricfroeifen fofl.
Dtx ^3rafiôent teilt gunt Scf)fnf3 noef) mit, ôafs ôer mo=

mentane ftaffabeftanô %x. 633.90 betrage unô fcbfiefst ôie

Sit3ttng um 7 ltf)r 15.
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den in Aussicht stehenden Betrag uns alle nötige Arbeit
leisten werde, worauf ihn Herr Singer darauf aufmerksam
macht, daß einige Anmeldungen vorliegen, dic nicht nur
aus rcin materiellen, sondern aus idealistischen Gründen
ans die Stelle reflektieren.

Herr Karg in Luzcru wünscht vom Präsidenten darüber

Anskunft, was denn aus dem iu der Generalversamm-
lutig erwähnten Herrn geworden sei, den man damals so

warm für diese Stelle empfahl, worauf ihm der Präsideut
Mitteilt, daß cr jenem einen zarten Wink gegeben habe,

seine Anmeldung zurückzuziehen, was dann in dcr Folge
auch geschehen sei. Es habe unseren Präsidenten dabei der

Gedanke geleitet, daß für unfere Sache nur das Beste gut
genng sei.

Herr Lang würde es eher begrüßen, wcnn dcm
Präsidenten einfach eme tüchtige Person beigegeben wiirde, dic

dann dadurch auch in ständiger Fühlung mit öcm Bcrbaud
und namentlich dem Präsidenten stchen würde. Die Hauptfache

für uns sei vorlänsig ein tüchtiger Journalist und
ferner ein tiichtiger Organisator, namentlich hinsichtlich der

Mitglicderwerbung.
Herr Wyler in Zürich vertritt die Ansicht: cinc tüchtige

„rechte Hand des Präsidenten" nnd kein Jnrist. Dic
Herren Gutekunst und Karg schließen sich dieser Ansicht an.

Nachdem sich nnn aber Herr Singer in Basel erklärt
und verpflichtet, öie internen Angelegenhciten des

Verbandes persönlich besorgen zu wollen, kommt dic Mehrheit
der Anwesenden doch darans, einen Jurist auszusuchen.

Wenn also dcr Sekretär ein Jurist seiu soll, so wären

namentlich dann folgende zwei Herren, die sich hierfür
gut eignen würden, nämlich Notar Borle in Bern nnd Dr.
Pflüger in Solothurn.

Um endlich zn einem Schluß zu kommen, beantragt
Herr Lang, Zürich, man solle eine Kommission bestellen
aus dcm Vorstand nnd dcr weitern Kommission, drei Herren,

die mit Herrn Borle in erster Linie persönlich zu
verhandeln hätten nnd anch ein Pflichtenhcft ihm vorlegen
würden. Dieser Antrag wird gntgehcitzen nnd die Herren
Ringer, Studer und Franzos beauftragt, mit diesem Herrn
diesbezüglich zu unterhandeln.

Damit ist dieses Traktandum erledigt.
Herr Wyler als Präsident des Kino-Verbandes, Sektion

Zürich macht einigc Angaben übcr dic bisherige
Tätigkeit dieser Untcrsektion. Er stellt fest, daß sämtliche
Zürcher Kinobesitzer dieser Institution beigetreten seien
und daß dcr Verein sich auch gleich von Ansang an ganz
tüchtig in die große Arbeit, dic sich fiir ihn durch das Ki-
nogcsctz auftuc, gcstürzt habc und auch dem GcwcrbLver-
band beigetreten sci, iu dcr Mcinnng, daß der Schweizer.
Kinovcrband den Beitrag von Fr. 1.80 pro Mitglicd auf
sciuc Rcchuung übcrnchme, was vou den Anwesenden als
selbstverständlich betrachtet wird, nmsomehr, als dies nur
cinen kleinen Jahrcsbctrag ansmacht,

Graf, Biilach, tritt dicscr Mchrhcitsauffnfsug mit dcr

Begründung entgcgen, dnß kein Recht hicfiir nus unseren
bis heute gültigen Statnten abgeleitet werden könne,
obschon anch er ganz der Ansicht sei, daß der Schweizer-Verband

diese Ausgabe übernehmen soll, aber erst dann, wenn

der Vorstand hiefür von einer nächsten Versammlung die

Kompetenz hicfür erwirkt habe,

Herr Stnder in Bern möchte warnen vvr solchen

Manipulationen, dic unter Umständen sehr nnangenehmc
Folgeerscheinungen zeitigen könnten.

Obschon Hcrr Wylcr Zürich abermals verlangt, daß

dcr Vorstand von sich aus diesbezüglich eiueu Beschluß
fnsseu solltc, hält Graf, unterstützt vom Präsidenten an

seiner Ansicht fest, daß dies ohnc cine Statutenänderung
nicht möglich ist und wird somit der Vorstand einer nächsten

Versammlung einen diesbezüglichen Statnten-Abäu-
derungs-Antrag stellen,

Graf macht noch daranf aufmerksam, daß damit gleichzeitig

auch noch nähere Bestimmnngen, Rechte und Pflichten

betr. die Untersektionen, aufzustellen seien, um ebenfalls

einer Bcrsammlnng znr Genchmignng vorgelegt merden

zn können, denn bis hcntc kennen unsere Statuten
keine Untersektionen, die ja allerdings uur zu begrüßen
seien.

Herr Singer teillt uns noch einiges mit über die Neu-
gründnng eines Kinoverbandes in der welschen Schweiz:
Die eigentliche Gründung sei eigentlich noch nicht perfekt,
dagegen sei keine große Aussicht dafür vorhanden, daß

dieser neue Verband als Untersektion unseres edgen.
Verbandes zn gewinnen sei, diese Leute wollen in der Mehrzahl

allein marschieren und hätten zn dem Zwecke auch

bereits eine Kino-Zeitung herausgegeben. Herr Hipleh jr.
glanbt feststellen zu können, daß diese Neugründung nur
auf cinc einzelne Person zurückzuführen sei, die früher
schon im Schaustellerverband diese Manipulationen betrieben

habe, nm an möglichst vielen Orten nnd in möglichst

vielen Vereinen als Präsident imponieren zn können,

Man ist allgemein dcr Ansicht, daß einc Trennung
zwischen Welsch und Deutsch nicht vom Gnten ist, und nur
ein einiger großer Verband, bestehend aus Deutsch-, Wellch-
und Jtalienisch-Schwcizern tüchtiges zu leisten imstand ist.

Der Präsident macht noch einige Mitteilungen. So
drückt er fein Befremden darüber aus, daß namentlich
die Luzerner Kinobesitzer in ihrer großen Mehrheit dcm

Verband noch nicht beigetreten seien nnd crsncht den

anwesenden Herrn Karg, diesbezüglich sich an die Arbeit zn

machen, nm auch diese Leute für unsere gutc Sache zu
gewinnen.

Ferner macht der Präsident Mittcilnng darüber, daß

v. einer gewissen Societe de Primes Cinematographiqucs
in Genf folgendes Ansinnen an nns gestellt worden sci:

Dic Gesellschaft kauft von den Kinobesitzern Billets zn

ermäßigten Preisen (natürlich möglichst billig), um sie dann

an Warenhäuser etc. zur Gratisabgabc in dcn vcrschicde-

nen Waren-Paketen weiterzugeben, wodurch der Käufer
dann zn cincm Gratis-Eintrittsbillct fiir cinc Kinovorstellung

käme.

Die allgemeine Anficht ist, daß man das Ansinnen dieser

Gesellschaft zurückweisen soll.

Der Präsident teilt zum Schluß noch mit, dnß dcr

momentane Kassabestand Fr. 63.3,90 betrage und schließt die

Sitzung um 7 Uhr 15.
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